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 Stadtmeister im Radeln
Drei Wochen lang nahmen knapp 200 Studierende und Beschäf-
tigte der TU Dortmund an der deutschlandweiten Aktion STADT-
RADELN teil. Der Hochschulsport hatte das Projekt initiiert und 
ein Team angemeldet. Das radelte insgesamt 46.297 Kilometer 
und sicherte sich so den ersten Rang der Teamwertung in Dort-
mund. Die erfolgreichsten Kilometer-Sammler waren Dr. Anke 
Thierack von der Fakultät Rehabilitationswissenschaften (M.) 
und Jan Gellweiler vom ITMC (l.). Die Aktion diente auch der Um-
welt: Hätte das TU-Team die Fahrradkilometer mit dem Auto zu-
rückgelegt, wären 6.795 Kilogramm CO2 ausgestoßen worden. 
„Das Stadtradeln war also eine rundum gelungene Aktion“, so 
Hochschulsport-Leiter Christoph Edeler (r.). Foto: M. Hengesbach

Datenkompetenz schulen
Dr. Henrike Weinert von der Fakultät Statistik hält im Wintersemester 
die Studium-Fundamentale-Veranstaltung „Data Literacy - Elemen-
tares Datenverständnis“, die sich an Bachelor-Studierende aller Fä-
cher richtet. Der Kurs ist ein Angebot des Projekts Data Competence 
Network (DaCoNet), das sich erfolgreich im Wettbewerb „Data Liter-
acy Education.NRW“ durchsetzen konnte und vom Stifterverband für 
die kommenden drei Jahre gefördert wird. Geleitet wird es von Prof. 
Katja Ickstadt von der Fakultät Statistik und Prof. Henrik Müller vom 
Institut für Journalistik. 

Daten fallen heute überall an und sind Grundlage für viele Ent-
scheidungen. Der Begriff Data Literacy fasst verschiedene Kompe-
tenzen zusammen, die für einen sicheren Umgang mit Daten wichtig 
sind, zum Beispiel Daten fachkundig zu erheben, sie aufzubereiten 
und auszuwerten sowie Datenprodukte kritisch zu hinterfragen. Auch 
in vielen Studiengängen ist heute ein kompetenter Umgang mit Daten 
unverzichtbar. 

Das Lehrangebot von DaCoNet verfolgt drei Ziele, die aufeinander 
aufbauen: sensibilisieren, qualifizieren und spezialisieren. Die drei 
Module können jeweils mit einem Zertifikat abgeschlossen werden.Prof. Manfred Bayer, Rektor der TU Dortmund, ließ es 

sich nicht nehmen, am 6. November die neue Ring-
vorlesung „Klima: Wandel, Werte, Wissenschaft“ mit 

einem Kurzvortrag zu eröffnen. „Einfache Antworten zu 
komplexen Fragen?“ war sein Thema, bei dem er die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer der Ringvorlesung auf die 
Vielschichtigkeit des Klimawandels hinwies. 

Prof. Stephan Lütz, Dekan der Fakultät Bio- und Che-
mieingenieurwesen, hat die neue Ringvorlesung initiiert. 
Sie findet im Wintersemester jeweils freitags von 16 bis 
18 Uhr im Netz statt. Sie schließt an eine Reihe an, die die 
TU Dortmund bereits im letzten Jahr zum Klimawandel 
durchgeführt hatte. Es ist eine Art „fridays for future“ auf 
wissenschaftlicher Grundlage – ein Anspruch, den sich 
auch die Universitätsgruppe „Scientists for Future Dort-
mund“ auf die Fahnen geschrieben hat.

„Der Klimawandel ist ein enorm wichtiges Thema, das 
uns alle betrifft“, sagt Prof. Lütz. Um die ambitionierten Zie-
le des Pariser Klimaabkommens zu erreichen, seien große 
Anstrengungen auf allen Ebenen nötig. „Die TU Dortmund 
kann mit Informationen das Verständnis dafür steigern, 
dass Klimaschutz notwendig ist und dazu beitragen, die 
teilweise sehr emotionale Diskussion zu versachlichen. Es 
gibt hierzu viel Sachverstand in den unterschiedlichen Fa-
kultäten.“ Die Ringvorlesung ist für alle Studierenden und 
die interessierte Öffentlichkeit offen und kann im Studium 
Fundamentale angerechnet werden.

Ringvorlesung 
zum Klimawandel
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Die Corona-Pandemie hat die beliebte Reihe „Sams-
tags zwischen Brötchen und Borussia - Moderne 
Physik für alle!“ im Wintersemester 2020/21 vom 

Hörsaal ins Internet gebracht: Im Stream mit anschlie-
ßender Live-Diskussion beschäftigen sich die vier Online-
Vorträge mit dem Thema Corona, etwa mit der Frage: Was 
macht Viren auch für die Physik interessant? 

Den Auftakt machte am 7. November Prof. Jan Kierfeld 
von der Fakultät Physik. Er erklärte, wie die Modelle zur 
Ausbreitung des Virus zustande kommen und warum es 
sinnvoll ist, einen Mund-Nasen-Schutz zu tragen. PD Dr. 
Ralf Georg Meyer, Chefarzt der Klinik für Innere Medizin 
II am St.-Johannes-Hospital in Dortmund und Dozent im 
Dortmunder Studiengang Medizinphysik, spricht am 19. 
Dezember über das Coronavirus und das Immunsystem. 
Sein Vortrag gibt einen Einblick in die Infektionsbiologie 
und den aktuellen Stand der Erkenntnisse zu Immuni-
tät und Impfstoffentwicklung. Am 9. Januar referiert Prof. 
Michael Sydow, Leiter der Abteilung Anästhesiologie und 
Operative Intensivmedizin am St.-Johannes-Hospital und 
ebenfalls Dozent in der Medizinphysik. Er erklärt die Atem-
funktion, wodurch diese gestört werden kann und wie eine 
maschinelle Beatmung funktioniert. Den letzten Vortrag im 
Wintersemester hält am 6. Februar Prof. Heinz Hövel von 
der Fakultät Physik: Er skizziert aus dem Blickwinkel der 
Physik einige Grundphänomene, die als Analogie helfen, zu 
verstehen, wie Infektionen entstehen und sich ausbreiten.

„Brötchen und Bo-
russia“ zu Corona
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Ehrennadel für Alt-Rektor
Dortmunds damaliger 
Oberbürgermeister Ull-
rich Sierau (rechts) hat 
Anfang Oktober dem 
ehemaligen Rektor der 
TU Dortmund, Prof. Det-
lef Müller-Böling (Mitte), 
die Ehrennadel der Stadt 
Dortmund verliehen. Da-
mit wurde er für sein 
ehrenamtliches Engage-
ment zur Stärkung des 
Wissenschaftsstandorts Dortmund geehrt. Die Laudatio auf Prof. 
Müller-Böling bei der Feierstunde im Dortmunder Rathaus hielt Prof. 
Ursula Gather (links), bis Ende August Rektorin der TU Dortmund. Sie 
hob vor allem seine Arbeit für den „Masterplan Wissenschaft“ für die 
Stadt Dortmund hervor. Durch die Verknüpfung von Wissenschaft, 
Wirtschaft, Politik, Kultur und Zivilgesellschaft im Rahmen des Mas-
terplanprozesses hat Prof. Müller-Böling die Zukunftsfähigkeit der 
Stadt aktiv mitgestaltet und die Sichtbarkeit Dortmunds als Wissen-
schaftsstandort nachhaltig geprägt. Prof. Müller-Böling war von 1990 
bis 1994 Rektor der damaligen Universität Dortmund.
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AStA hat neue Vorsitzende
Marlene Schlüter ist seit August die neue Vorsitzende des Allge-
meinen Studierendenausschusses (AStA). Zuvor war die 24-jährige 
Master-Studentin Referentin im Team Kultur & Internationales gewe-
sen. „Die Arbeit in der Studierendenvertretung ist für mich eine gute 
Möglichkeit, politisches Interesse mit dem Studium zu verbinden“, 
sagt Schlüter. Sie und ihre Stellvertreterin Isabella Emken haben den 
Schwerpunkt auf die Themen Diversität und Nachhaltigkeit gelegt. 
„Ich möchte dazu beitragen, dass die TU Dortmund sich nachhaltig 
entwickelt und damit ihrer Ver-
antwortung für das Klima gerecht 
wird“, erläutert Schlüter. Ihr Tipp 
für die neuen Studierenden: „Ir-
gendwann wartet auch auf euch 
ein ,normales‘ Studierendenleben. 
Und: Engagiert euch in Fachschaf-
ten, im Studierendenparlament 
oder auch im AStA. Ich bin erst 
dadurch so richtig an der TU Dort-
mund angekommen.“ Foto: Privat

Gemeinsame Forschung verbin-
det auch in politisch schwierigen 
Zeiten Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler in Ost und West. Ein 
Beispiel hierfür ist die Zusammenarbeit 
der TU Dortmund und weiterer deut-
scher Wissenschaftseinrichtungen mit 
russischen Partnern: Mitte September 
wurden im Deutsch-Russischen Jahr 
der Hochschulkooperation und Wis-
senschaft unter anderem der Transre-
gio (TRR) 160 und die German Russian 
Summer School ausgezeichnet.

Der TRR 160 ist der erste deutsch-
russische Sonderforschungsbereich, der 

seit 2015 von der Russian Foundation for 
Basic Research und der Deutschen For-
schungsgemeinschaft mit einer 12-Jah-
res-Perspektive gefördert wird. Sprecher 
des Konsortiums ist Prof. Manfred Bay-
er. Beteiligt sind mehr als 100 Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler des 
Ioffe-Instituts und der Staatlichen Uni-
versität in St. Petersburg sowie der TU 
Dortmund, die gemeinsam mit großem 
Erfolg an kohärenter Spinelektronik für 
eine effiziente Informationsverarbeitung 
der Zukunft arbeiten. 

Vor fünf Jahren entstand auf Anre-
gung des damaligen Außenministers 
und amtierenden Bundespräsidenten 
Frank-Walter Steinmeier die Initiati-
ve German Russian Summer School 
(GRSS). Das Projekt hat zum Ziel, den 
akademischen Austausch zwischen 
Deutschland und Russland zu fördern. 
Mit großem Erfolg wurde die GRSS zu 

verschiedenen Energie-Themen ab-
wechselnd in beiden Ländern durchge-
führt – zuletzt im vergangenen Jahr mit 
dem Thema „Smart Electricity and Engi-
neering“ in Dortmund unter Leitung von 
Prof. Christian Rehtanz. 

Die politischen Beziehungen zwi-
schen Deutschland und Russland sind 
seit der Krimkrise belastet. Raum für 
Dialog und Austausch, der durch Part-
nerschaftsprojekte entsteht, ist darum 
umso wichtiger, so das Auswärtige Amt. 

Grenzenlose Forschung
TU Dortmund für Projekte mit russischen Partnern ausgezeichnet

Die German Russian Summer School fand 2019 
an der TU Dortmund statt. Foto: L. Schubert

Die Fakultät Bio- und Chemiein-
genieurwesen (BCI) hat Mitte 
Oktober das neue „Startelf“-

Mentoringprogramm aufgelegt, das 
insbesondere während der Corona-
Pandemie Erstsemester-Studierenden 
den Einstieg ins Studium an der Fakul-
tät erleichtern soll. Das Programm, das 
von Kirsten Lindner-Schwentick geleitet 
und von Robin Dinter koordiniert wird, 
besteht aus einem virtuellen Info-Portal 
und einem Peer-Angebot. 

In dem Portal finden sich wichtige In-
formationen rund ums Studium an der 
Fakultät und Hinweise auf überfachliche 
Angebote der TU Dortmund. In Videos 
werden Professorinnen und Professoren 
sowie wichtige Ansprechpersonen vor-

gestellt und es gibt Tutorials wie „How to 
Wochen- und Semesterplanung“. Dane-
ben bestehen Möglichkeiten der Vernet-
zung durch virtuelle Lernräume.

Zudem begleiten 20 studentische 
Peers die neuen Studierenden über die 
O-Phase hinaus während des gesamten 
ersten Semesters. Dabei bilden je fünf 
Erstsemester ein Team, zwei Teams zu-
sammen mit dem Peer eine „Startelf“. 
Ein wöchentlicher Austausch hilft dabei, 
die neuen Studierenden – hierzu zählen 
auch Masterstudierende, die an die TU 
Dortmund gewechselt sind – bestmög-
lich zu integrieren und in einem persön-
lichen Rahmen Erfolge und Probleme zu 
besprechen. Daraus ergeben sich auch 
wichtige Rückmeldungen in die Lehre. 
Durch besondere Events und Challen-
ges soll trotz der physischen Distanz die 
Bindung untereinander und an die Fa-
kultät gefestigt werden.

Peers unterstützen Erstsemester
Die Fakultät BCI startet zum Wintersemester ein neues Mentoring-Programm

Das Programm „Startelf“ unterstützt Erstse-
mester beim Studienstart.  Foto: S. Herchenröder


